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Aus der Region

Auf einen Restaurantbesuch ver-
zichten Herr und Frau Schweizer
nur ungern. Eine Studie zum Kon-
sumverhalten zeigt: Auch in Kri-
senzeiten sind drei Viertel der
Schweizer (74 Prozent) regelmäs-
sige Restaurantbesucher. Weiter
kamdieUmfrageinzehneuropäi-
schenLändernzumSchluss:Auch
54 Prozent der Europäer lassen
in Sparzeiten das auswärts Essen
nicht sein. Im Ländervergleich
gaben 61 Prozent der Schweizer
an, auch beiTagesausflügen nicht
zu sparen. Viele Europäer hinge-
gen schränken in Krisenzeiten
ihre Urlaubsreisen ein. se

Auf auswärts
Essen wird
ungern verzichtet

Schweiz

Obwohl die Schweizer Hotels ihre
Zimmerpreise im ersten Halbjahr
2009 um durchschnittlich 12 Pro-
zent gesenkt haben, bleibt die
Schweiz das teuerste Reiseziel
Europas. Dies zeigt der aktuelle
Hotel Price Index (HPI) von Ho-
tels.com, der auf tatsächlich von
Hotelgästen gezahlten Preisen in
78000 Hotels und 13000 Destina-
tionen, statt auf ausgewiesenen
Zimmerraten basiert und die Ent-
wicklung der Hotelpreise im ers-
ten Halbjahr 2009 untersuchte.
Auf Platz zwei und drei sind – mit
deutlichem Abstand zur Spitze –
Dänemark und Norwegen. ck

Schweiz nach
wie vor ein
teures Pflaster

Seit einem Monat läuft auf
www.htr.ch eine Umfrage zu un-
serem Internetauftritt. 50 Perso-
nen haben bis jetzt daran teil-
genommen und den Fragebogen
online ausgefüllt. Was ist mit
Ihnen? Nehmen Sie sich zehn Mi-
nutenZeit,eslohntsich:Siehelfen
mit, unsere Seite noch besser zu
machen.UnterallenTeilnehmen-
denverlosenwirausserdemdiver-
se Kochbücher und USB-Sticks
der htr hotel revue. rom

Mitmachen auf www.htr.ch

Fad oder delikat?
Schenken Sie uns
reinen Wein ein!

Die SAC-Hütten sind im Wandel:
Das zeigt die neue Monte-Rosa-
Hütte, über die bereits gespro-
chen wird, bevor sie offen ist. Die
einst einfachen Behausungen
zeigen heute Elemente moderner
Architektur. Innovativ sind sie
auch in technischen Hinsicht. ck
CF Seite 25

Alphütten werden
immer schöner
und komfortabler

Aus dem cahier
français

Die hotel revue
vergleicht die

Kennzahlen von
41 Schweizer 4- und

5-Sterne Hotels.
Fast alle erzielten

letztes Jahr ein Plus.

D
asletzteGeschäftsjahr
war ein gutes. Das
zeigt die Umfrage der
htrhotelrevuebeiden

grössten Schweizer Hotelbetrie-
bender4-und5-Sterne-Hotellerie.
Die rund 300 Hotels mit mehr als
50 Zimmern wurden nach ihren
Kennzahlen befragt. Der Rücklauf
lag mit 41 Betrieben bei über
10 Prozent. Fast alle Hotels konn-
ten 2008 ein Umsatzplus verzeich-
nen. Jene die ein Minus ausweisen,
schlossen oft das Geschäftsjahr
erst dieses Jahr im April ab, spürten
also bereits die Auswirkung der
schlechterenWirtschaftslage.

Den ersten Platz im Umsatz-
Ranking belegt das «Beau-Rivage
Palace» in Lausanne. Mit 54,4 Mio.
Franken Umsatz im 2008 generier-
te das Hotel mehr Einnahmen als
einemittlereSchweizerHotelkette.
Auf Platz zwei und drei folgen das
«Badrutt’s Palace» in St.Moritz und
das «Grand Resort Bad Ragaz».

Grösse ist nicht alles: Bei den
Umsatzzuwächsen kommen auch
vielekleinereHotelsgrossraus,wie
das «Sunstar Hotel» in Flims mit
einem Plus von 14,2 Prozent oder
das «Dorint Resort Blümlisalp» mit
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Auch Kleine
rentieren
plus 15,5 Prozent. Einsame Spitze
im letzten Jahr dank Neupositio-
nierungwarbeimUmsatzzuwachs
der«Schweizerhof»inLenzerheide
mitplus16,9Prozent.Derstattliche
Umsatzzuwachs von 44 Prozent
des «Belvédère» in Scuol ist nicht
vergleichbar, da
dasHausdieZim-
merkapazität er-
weiterte.

Dasgutlaufen-
de Jahr 2008 liess
beiannäherndal-
len Betrieben den
RevPAR(Erlöspro
Zimmer und Öff-
nungstag) hoch-
schnellen. Die wenigen, die eine
Einbusse hinnehmen mussten,
hatten auch meist mit den Umsät-
zen zu kämpfen.Welche negativen
Auswirkungen Preisangebote auf

RevPAR und Umsatz haben kön-
nen, zeigen die Zahlen 2008 der
meisten Sunstar-Hotels. «Sunstar
hatte zum 40-jährigen Bestehen
diverse Jubiläumsangebote kre-
iert. Dies hat sich natürlich auf
den RevPAR ausgewirkt», so Judith

Fux, Assistentin
der Geschäfts-
führung.

Grösseistauch
nicht alles, wenn
es darum geht,
was unter dem
Strich heraus-
schaut. Beson-
ders aussagekräf-
tigistimmernoch

das Betriebsergebnis I (BE I). Denn
dieses berücksichtigt im Gegen-
satz zum GOI (siehe Box) auch Ge-
meinkosten wie Energie, Verwal-
tung und Marketing, aber im Ge-
gensatz zum GOP nicht den Unter-
halt. Absolut führend beim
Betriebsergebnis ist der Fassbind-
Betrieb «Alpha-Palmiers» in Lau-
sanne mit einem BE I von 56,1 Pro-
zent. Ein überdurchschnittliches
BE I mit um die 40Prozent weisen
ebenfalls «Zermatterhof», «Park-
hotel Zug», «Suvretta House» in
St.Moritz, «Best Western Glocken-
hof»und«DolderWaldhaus»,beide
in Zürich, aus. Und das trotz einem
F&B-Anteil am Umsatz von durch-
schnittlich einem Drittel.

Hinter einem guten BE I stecken
in der Regel ausreichende Einnah-
men und ein straffes Kosten-
management. « Wir verfolgen eine
klare Preispolitik. Und wir haben
einschlankesManagementundei-
nen hohen Planungsgrad», erklärt
Vic Jacob, Direktor im «Suvretta
House».

Fakten Was in der
Jahresrechnung
wirklich zählt
Der neue Kontenrahmen unter-
scheidet zwischen Bruttobe-
triebserfolg (GOI) und Brutto-
betriebsergebnis (GOP), bei
dem die Gemeinkosten abgezo-
gen werden. Der ideale GOP
liegt bei 22–27%, der GOI Res-
tauration bei 20–25%, GOI Be-
herbergung bei 60–70% vom
Umsatz. Beim alten Kontenrah-
men war das Betriebsergebnis
I (BE I) das Mass: Der Bench-
mark liegt für die Gastronomie
alleine bei 20%, für die Beher-
bergung bei 40%. Viel Restau-
ration korrigiert das Betriebser-
gebnis nach unten. gsg
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2009 erwartet Mehrheit ein Minus

N ach dem guten 2008 er-
warten viele 4- und 5-
Sterne-Hotels für dieses

Jahr einen Einbruch beim Um-
satz, ergab die Umfrage der htr
hotel revue. Von den 20 Betrie-
ben, die eine Aussage für das lau-
fende Jahr wagten, rechnen 65%
mit einem Rückgang bei den Ein-
nahmen. die meisten rechnen
mit maximal minus 5%. Aber es
gibt auch solche, die mit mehr
Rückgangrechnen:Der«Zermat-

terhof» in Zermatt und das «Con-
tinental»inLuzerngehenvonmi-
nus 15% aus, der «Glockenhof» in
Zürich von minus 10%. Mit den
gleich hohen Einnahmen wie
2008 rechnen das «Allegro» in
Bern, «Excelsior» in Arosa, «Sa-
ratz» in Pontresina, «Dorint» in
Beatenberg und «Belvédère» in
Scuol.VoneinemPlusgehenzwei
Betriebe aus: Das «HofWeissbad»
will um 3% zulegen, das «Beau
Site» in Zermatt um 2,3%. gsg

«Wir haben ein
schlankes

Management und
einen hohen

Planungsgrad.»
Vic Jacob

Suvretta House , St.Moritz

Umsatz-Sieger der hotel-revue-Liste: Beau-Rivage Palace Lausanne.

Kennzahlen. Hotels. 4- und 5-Sterne-Betriebe legen ihre Kennzahlen offen. Erfolgreich sind
nicht nur die grossen Betriebe. Auch kleine können gut abschneiden.
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